
Grundiagen der
Sicherheitstechnik
In diesem Artikel widmen wir uns den verschiedenen Typen
von Bewegungsmeldern sowie den Schärf- undAlarmierungs-
einrichtungen. Insbesondere gehen wir detailliert auf
die faszinierenden Funktionszusammenhange	 -
des sogenannten Blockschlosses em. 	 TOI 5

Haustechnik

5.3. Bewegungsmelder
Zur RauniUberwachung werden, wie in

Ted I bereits erwähnt, Bewegungsmelder
eingesetzt, die entweder nach dern Infra-
rot-. dem Ultrascha!I- oder nach dem
M ikrowel !enprinzip arheiten.

5.3.1. Passive Infrarotbewegungs-
melder (Bud 5) ziihlen zu den ver1513lich-
sten RaumUherwachungsgeraten Uber-
haupt; hesonders die schottische Firma
Racal-Guardall hat sich daniit weltweit
einen Namen gemacht. Voraussetzung für
die ordnungsgern5l3e Funktion ist, daB die-
se Melder in geeigneten Räumen bestirn-
mungsgemiiB instal liert wurden, sprich: daB
die physi kal ischen Kriterien, weiche zur
Fehlaus1osun iühren kOnnten, hcrück-
sichtigt wurden.

Jeder Gegenstand, solern er sich nichi
gerade auf dem absoluten NLlllpunkt der
Temperaturskala hefindet, gibt nach dem
Stefan- Boltzinannschen Gesetz eine
Strahiung ab. Diese liegt bei normaler
Raum- oder AuBentemperatur im Infrarot-
Bereich, kann aber von Sensoren (oder
auch Thermo-Kameras) sehr gut detektiert
werden.

Da die ahgestrahlte Energie in der vier-
ten Potenz mitderTemperatursteigt. strahit
ein sich im Raum bewegender Mensch in
aller Regel ungicich starker als der Hinter-
grund. Genau dies wertet der Bewe-
gungsme!der aus und lost irn Bedarfsfall
einen Alarm aus.

Zur Steigerung der Funktionssicherheit
reagieren gute Bewegungsmelder aus-
schlieBlich auf Bewegungen. Sic splitten
ihren Detcktorbereich hierzu Uber seg-
mentierte Fresnellinsen in ein Feld schma-
icr Empfangskeulen add (Bud 6). Für einen
sich im Raum bewegendcn Menschen be-
deutet dies, daBer fOrden Sensor in rascher
Folge sichtbar und unsichthar wird. Diese
Wechsel lassen sich sehr gut auswerten;
die Grenze liegt normalerweise bei etwa
10 cm!sek., d. h. Sic muBten eine Strecke
von 6 in bereits in mehr als ciner Minute
extremgleichmOBigdurchqueren, wen  Sic
einem solchen ,,Auge' cntgehen wollen.
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Hochqualifizierte Infrarot-Bewegungs-
melder ignorieren auch Iangsame Tern-
peraturverOnderungen, etwa einen hoch-
fahrenden HeizkOrper, oder auch Sonnen-
einstrahlung Ulf dern Teppich. Dennoch
ist hei der Installation zu berocksichtigen,
daB der Melder nicht übereinem Heizkorper
oder im Bereich direkter Sonnencin-
strahlung angebracht werden darf.

5.3.2. Ultraschallbewegungsmelder
arbeiten als Doppler-Sonarsystem, ver-
gleichbar mit dern Orientierungsprinzip
einer Fledermaus. Wie bei diesem Tier
befinden sich Sender und EmpfOnger na-
hezu am selben Ort, irn selben ,,Gehiiuse".

Der Sender strahit ständig Ultra-
schaliwellen, die vorn mcnschlichen Ohr
nicht wahrgenommen werden, in den
Uberwachungshcreich. Diese Wellen bre-
chen sich an allen Gegenstiinden im Raum
und ergehen ein zusammenhangendes,
konstantes Intensitätsfeld. Ein definierter
Ted der Energie gelangt auch zum Emp-

Bud 19: Typischer passiver Infrarot-
Bewegungsmelder (ELV 8146).

H

I

fiinger zurück und stellt das Grundsignal
dar. Es wird der ausgesendeten Frequenz
uherlagert und auf einen Schwehungs-De-
tektor gegeben, der im Normalfall nicht
ansprechen kann.

Erfolgt nun jedoch cine Bewegung im
Raum, so wird ein Teil des Signals mit
verOnderter Frequenz reflektiert - bei An-
nOherung erhöht, bei Distanzierung ah-
gesenkt (Doppler-Prinzip: vgl. Martins-
horn des Sic überholenden Polizeiwagens).
H icrdurch entsteht nach Uberlagerung in it
dciii Sendesignal einc Schwehungsfre-
quenz, welche ein LiuBcrst zuveriOssigcs
Indiz für Bewegung darstellt: Bereits einc
Verschiebung VOD I crn/sek. relativ zum
Sensor fOhrt in der Auswirkung zu einer
Schwebungsfrequenz von ca. 1 Hz! Fine
nachgeschaltete Schwellwert-Elektronik
fOhrt zur Alarmierung, sohald Frequenz
und intensitOt der Schwebung hestirnrnte
Mindestwerte uberschreiten.

Ultraschall-Bewegungsmelder Uherwa-
chen cine oval begrenztc Fläche vonca. 2
- 25 in 2 . Bei der Installation muB darauf
geachtet werden, daB keine uniwelt-
bedingten Storeinflüsseeinwirken können,
wie z. B. Telefonklingeln. andere Ultra-
schallquellen oder auch Ober den Unter-
grund eingekoppelte Vibrationen. Man
stelle sich vor, wie ein vibrierender Emp-
fanger den Raum ..sieht": alles in stiindi-
ger, heftiger Bewegung...!

Frdhere Typen von Ultraschall-Bewc-
gung sine ldcrn hatten ihre Tücken und
konnten auch schon einmal eine auf Ziel-
kurs herankurvende Fliege als Einhrecher
,,enttarnen"; derlei IrrtOnier sind hei zeit-
gern5i3en Gerüten dagegen nicht mehr
rnOglich. Eine gute Auswerteelektronik
besitzt zudeni eine Moglichkeit zur
Justierung der Ansprechenipfindlichkeit
und ist soniit in der Lage. normale Urn-
welteiniltisse von Alarmsituationen zu
tin te rsche i den.

5.3.3. Mikrowellenbewegungsmelder
arbciten ebenfalls nach dem eben heschrie-
benen, sehr eleganten Dopplerpri nzip.
Auch hier sind Sender und Empfiinger irn
selben Gehäuse zusammengefaBt, wobei
ein Generator schwache Mikrowellen er-
zeugt und Ober eine Hornantenne in den
Uherwachungsbereich abstrahlt. Ein Ted
tier Energie wird von jedem On Raum
hefi ndl ichen Gegenstand oder Korper
reflektiert, von derselben Hornantenne
wieder enipfangen und VOfl eincr
Mikrowellendiode deinoduliert.

Bewegungen mm Detektorbercich be-
wirken auch hier dopplerverschobene
Frequenzanteile, weiche erkannt und ana-
lysiert werden. Nehen der ungefOhren GrO-
Be des KOrpers wird bier sogar die Ent-
fernung herechnet rind geniOB den cinge-
stellten Grenzwerten dannje nach Situation

ELVjournal 5/91



Vo1umetrisct-Sitenansicht
Neigungswinkel B

2, 3m-j

21n3m 5m	 9m	 12m

	

Gefächert-Seitenamsicht	 0
Neigungswinkei 0

,5m	 4m

2m3m 5.	 gm	 12m

am

Bin

4m

Gefáchert-Gruridriss%

Bin

Bin

Volumetrjsch-Draufsicht

Korridor-Draufsicht
2m

In	 -

I	 I	 I
2m 3m	 am	 15m	 20m

Vorhang urn -1

	

Oraufsicht	 I
0 I
lm 

I rn	 5rn	 lOin

Fermbereich-Oraufsicht

lm

0

lm

	

I	 I	 I	 I

	

3m	 am	 15m	 20m

Bud 20: FUnf verschiedene
Erfassungs-Charakteristiken eines
Passiv-IR-Bewegungsmelders, einge-
stelit Ober entsprechende Fresnel-
Vorsatzfolien.
Fotonachweis: Bud 20 Racal-Guardall,

Bud 21 Fa. Telenot

ciii Alarm auseIöst.
Bei tier Projektierung oder Installation

von Mikrowellen-Bewcgungsmeldern ist
darauf zu achten, daI3 der Uberwachungs-
bereich nicht wie bei Ultraschall- und
Infrarot-Systemen spdtestens an dcii Wiin-
den des Raumes endet. Die Sender arbeiten
in einem Frequenzhereich VOfl 9.4 - 10,7
GHz (mittlere WeIlen1nge etwa 2,6 cm)
und erlauben deshalb auch das Durch-
dringen von Holz, Glas und dUnnen Wan-
den, etwa aus Gasbeton.

Die Mikrowcllen verhalten sich im ubri-
gen wie ciii LichtkegeI der uberwachte
Bereich ist birnenfiirmig, mit einer gi'613ten
Ausdchnung von etwa 30 Metern.

Neben den Mikrowellen-Dopplersen-
soren existieren auch Richtstreckensy-
stenie, die aus einem separatcn Sende- und
Ernpfangstcil bestehen. Diese dOrfen liii
Extremfall his zu 200 m wcit voneinander
entfernt scm; Intruder werden durch die
Storung des Feldcs (Intensitätsschwan-
kungen i iii Empfdnger) detektiert.

Bleibt nachzutragen, daB these sehr auf-
wendigen Meldersysteme für Privatan-
wender aus verschiedenen GrUnden nor-
malerweise nicht attraktiv und auch nicht
erforderlich sind. Ihr Einsatzgehiet Iiegt
eindeutig aufdeni Sektor industrieller ocler
militarischer Absicherung.

vclumetriscte Linse mit Abbiendteil
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5.4. Gemeinsamkeiten von
Bewegungsmeldern

Alle hochwertigen Bewegungsmelder
sind gegen Sabotage gcschOtzt und lösen
beim Versuch, den Gehdusedeckel oder
den kompletten Melderzu entferncn,einen
Sabotagealarm aus.

Weiterhin hesitzen die Meldereinc LED-
Anzcige, die je nach Ansteuerung des
Melders durch die Einhruchmclderzentrale
die Furiktion des Gchtests und des Alarm-
speichers Obernirnmt.

Zuniichst, bei nicht geschiirftcm Melder.
ist die LED ausgeschaltet. Zum Schdrfen
des Systems wird cine Steuerspannung
(.,Enable") angelegt und schaltet den
Melder in den Uberwachungsstatus. Da-
mit wird auch der Alarmspeichcr in Bereit-
schaft versetzt.

Spricht der Melder nun an, so wird der
Alarmspeicher gesetzt, wohingegen die
LED noch nicht aufleuchtet. Dies erfolgt
crst heini spateren Wieder-Unscharf-
Schalten des Systems, wodurch dann die
LED Ulf Dauerhetrieb geht. Bci mchreren
an cine Meldergruppe geschaltetcn Syste-
men wird dadurch sofort erkennhar. wel-
cher Melder den Alarm ausgelOst hatte.

Erst nach erneutem Auflegen tier
Steuerspannung (Scharfschaltcn) wird der
Speicher geloscht, und die LED ist unab-
hüngig vorn Zustand der Anlage wieder
dunkelgesteuert.

Eiji weiterer Steuereingang am Melder
erlauht das Aktivieren einer anderen Funk-
tion, hei der die LED mimer dann auf-
Ieuchtet, wenn tier Erfassungshcreich des

Melders durchschrittcn wird (Gehtest). Em
Alarm wird in diesem Status nicht abge-
gehen; die Funktion dient vor allem für
Wartungs- und Einstcllarbciten. In offcnt-
lich zugdnglichen Einrichtungen wird sic
tagsuber auch gem zur Warnung und
Abschrcckung aktiviert'. ,,Big Brother is
watching you"!

5.5. Scharfschalteinrichtung
Dieseswichlige ElemeutcinerEMAwird

meist als BlocksehioB, bei Kleinstanlagen
auch als Schlüsselschalter oder separat
einsetzbares Bcdienteil ausgeführt.

Das BlockschloB ist cin raffiniert durch-
dachtcs Instrument zur endgultigen SchLir-
fung der Anlage, bei gleichzeitiger Vcr-
hinderung von Fehlalarmen infolge von
noch nicht gcschlossenen Fenstern o. a.
oder auch durch den spater unachtsam
heimkchrcnden Alarmanlagen-Besitzcr.

Das Blockschlof3 wird zLisatzlich zum
vorhanclenen SchloI3 an tier Haus- oder
sonstigen Zugangstür zum Sichcrungs-
bereich angebracht. Unahhiingig vom nor-
malen SchIoB muB tier Benutzer, will er
nach Verlassen des Ohjekts die cinge-
schaltete EMA schärfen, 111ch das Block-
schloI3 betiitigen - im Normalfall mit einem
Einfach- oder Doppelbart-Sicherheits-
schlüssel. Dabci fährt ein zusätzlichcr
SchlieBriegel in den Türrahmen aus.

Dieses SchioB laBt sichjedoch nur beta-
tigen, wcnn alle etwaigen Störkriterien
beseitigt sind, welche ein direktes Auslö-
sen des Alarms zur Folge habcn würden.
Sofern clerartige Kriterien bcstchcn, arre-
ticrtdie EMZühcreincclektromeclianischc
Kupplung den Schlof3zylinder.

An tier daraus resultierenden UnmOg-
lichkeit, das SchIoB zu betatigen, stelit tier
Benutzer fest, daB cm offensichtlich noch
etwas ,,vergesscn" hat. Er muB also unwei-
gcrlich ins Sicherheitsobjekt zurUck, die
Storqucllc lokalisieren und abstellen, was
bei guten EMZs durch cine genaue Stor-
anzcige am Bedienfeld erleichtcrt wird.
Alternativ muB er evtl. die Anlage auBer
Betricb setzen - Eile gegen Sicherheit! -
aberjcdenfalls kann er sic nicht fahrlassig
in Betrieb uchnien, mit den in Teil 3 unter
4.1. dargelegten, unabsehbar ncgativen
Folgen.

Nur wenn aile Systeme ungestort arbci-
ten, kann der BlockschloBriegel durch
Drchen ties Schlüsscls his in Entistellung
gcfahrcn und tier Schlüssel ahgezogcn
werdcn. In Riegel-Endstellung wii-d dann
ein Kontakt bctatigt, welcher die endgül-
tige Scharfung der Anlagc herbeiführt.

Kehrt tier Benutzer zurOck, darfer seine
EMA getrost vcrgessen hahen: Er wird
ohne Betlitigung des Blockschlosscs nicht
ins Objekt hineinkommen. SchlieSt er es
jetioch auf, so hat dies die unmiltelbare
Unscharf-Schaltung tier Anlage zur Folge
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(Riegel-Schaltkontakt wird desaktiviert).
Fazit: Das Tappen in die eigene ,,Falle"
wird zuverlüssig unterhunden.

Dieser gesamte. woh!durchdachte Funk-
tionsablauf wird als .,Zwangsliiufigkeit"
bezeichnet Cr vermeidet den wohl mit Ab-
stand haufigsten Anial3 für Fehialarme.

Das BlockschloB wird meist als Kasten-
Einsteckschlof3 für em- oder doppelhiirtige
Sicherheitsschlüssel ausgeführt, mit alter-
nativen DornniaLen von 25.50 und 65 min.
Dieses MaB gihi den Abstand der Schliei3-
zylinderachse von derseitlichen Stirnfliiclie
des Schlol3kastens an (wo der Riegel aus-
fährt). Speziell neuzeitliche Aluminium-
türen lassen rneist nur schrnale Schlof3-
k5sten zu, mit entsprechend geringem
Dornmal3. Einige Block schloB-Typen er-
lauben so-ar die variable. stufenlose An-
passLing des DornrnalSes.

Für die Unscharfschaltung einer Em-
brLlchmeldeanlagc wird bei höheren Risi-
ken zusiitzlich eine ..geistige" Schaltein-
richtung verwendet. Bei dieser Komhina-
tion kann das Blockschlof3 nur auf'ge-
schlossen werden, wenn zuvor Ober em
Tastenlèld die korrekte Zahienkonibination
eingegeben wurde. Solage dies nicht pas-
siert, blockiert der Schlie(3riegel Ober eine
elektromagnetische Sperre.

B11d21:
Bedienteil
und ,,Innen-
leben" eines
Automati-
schen WähI-
und Ansage-
geräts
(AWAG).

Das Blockschlof3, als entscheidendes
Element einer EMA, benOti g t einen vie!-
seitigen Sabotageschutz, der im einzelnen
wie folgt aussieht:
- Die mechanische Stabilitiit 1111,113 mind.

DIN 18251 entsprechen.
Das SchloB mul3 dem Versuch, den aus-
gefahrenen Riegel von auBen zurück-
zudrücken oder gewaltsarn zurückzu-
schieben, hinreichend widerstehen.

- Das Offnen oder ein oewallsanier
An-riff auf das SchloB muB zur Meldungs-
gahe führen. Mindestens 95 C/ des
SchloBkastens müssen elektrisch üher-
wachi werden. Eine Offnung von mehr
als 2 nim Durchmesser 1111.113 zur Mel-
dung führen.

- Bei Verwendung von SchlieBzylindern
muB der Versuch des Entfernens des
Zylinders sowie auch das Aufbohren
der SchlieBstifte zur Meldung führen.
In Anbetracht der geschilderten Anfor-

derung und Funktionsviel falt ist eine
Preislage von 500 his Ober 1000 DM für
brauchhare Blockschldsser nicht erstaun-
lich. Angcsichts des Wertes der sonstigen
Anlage, vor allem aber des zu schützenden
EigentLinis ist eine derartige Investition
jedoch durchaus vertretbar (und kann sich
sogar durch ermaBigte Versicherungsprii-

mien arnortisiercn).
Beim Einsatz von

Sc hi üsse is c halt e rn
oderseparaten Bedien-

	

-	 teilen anstelle des

	

- .	 Blockschlosses ist das
sehr nachteilige Risi-

-	 kodes Fehlalarnis
wesentlich

groBer.
dadie

genannte
Zwangs-

iiiufigkeit nicht
vorhanden i si. Es

ernpfichlt sich daher,
in einem solchen Fall
zusätzlich mit elektro-
mechanischen Sperr-
elementen (.,uinge-
kehrt" wirkender Tür-
bffner) zu arheiten.
Dabei bleiben die Off-
nungssperren durch
die EMZ solange akti-
viert, wie die Anlage
noch scharf ist. Lind
halten die Tür verne-
gelt.

5.6. Alarmierungs-
einrichtungen

Die örtlichen aku-
stischen Signalgeher
bestehen in der Regel

aus Druckkammenlautsprechern oder
elektronischen Piezo-Sirenen, die in ci-
nem stahilen. korrosionsgeschützten Ge-
hüuse installiert sind (mind. 1.5 mm
Stahiblech oder gleichwertig). Die Schutz-
gehäuse verfugen Ober einen Deckelkon-
takt, derbeim Offnungsversuch zurn Alarm
führt.

Bei der Installation sind die KabellBngen
zwischen Zentrale und Signalgeber ZLi be-
rücksichtigen, damit kein ZLi groBer Span-
nungsabfall auftnitt Lind soniit die Mindest-
lautstiinke von 100 dB (A) nicht unterschrit-
ten wird. Die Dauerdes akustischen Alarms
ist aulgnund der örtlichen Liirmschutz-
verondnungen aufdrei Minuten heschränkt.

Der optische Signalgeber kann eine
Rundumken nleuchte oder eine B litzleuchte
scm. Die Farbe dieser Leuchten ist immer
rot. Der optische Signaigeber ist eine sinn-
voile Ergänzung zu den akustischen
Signalgebern, cIa er his zur Unschanf-
schaitung aktiv hleiht uncl somit auch eine
gute Orientienungshilfe fUrdie Pohzei oder
andere Heifer hietet.

Bei fast allen hochwertigen Einbnuch-
meldeanlagen wird cm ,,Automatisches
Wähi- Lind Ansagegendt" (AWAG. Bud 7)
oder em ,.Automatisches WähI- und Uber-
tnagungsgerat (AWUG)zurAlarmierung
cingesetzt. Es setzt parallel zu den ührigen
Signalgebern unbemerkt für den Intruder
einen stillen Alarm fiber das vorhandene
Telemonnetz an eine hilfeleistende Sidle
ah. Dies kann z. B. jemand aus dem Be-
kannienkreis scm, aher auch eine winklich
stänclig hesetzte, professionelle Stelle - in
der Regel ein Wachuntennehmen -, so daB
nichts mehr dem Zufail übenlassen bleibt.

Ober these Geräte, die im Sicherungs-
hereich an das Telefonnetz angeschlossen
sind, können Gefahrenmeidungen. techni-
sche Marine Lincl Zustandsanzeigen fiber-
mitieli werden.

Sohald das \Viihlgeniit von der Em-
hruchnielderzeniraie aktivieni wird, wiihli
Cs selhstiindig die vorhereinprogrammienle
Rufnuni nier des Fernsprechtei inelimens.
Solite dieser Teilnehmer nicht eiTeicht wen-
den, so wählt das Genät automatisch die
niichste von insgesamt his zu 4 Rufliummern.

Eine eventuell bestehende Gespnächs-
verbindung eines zugehonigen Tclefons
wird SOI'01-t cmterbnochen (absoluier Be-
tniehsvornang), wodunch die Sahotienung
des Wiihigeniites durch Nichtaullegcn des
Handapparates am zugehdnigen Telelon
ausgescliiossen isl(Sahotagelneischaltung).

Wind umgekehrt der TelelonanschluB
angerufen, an dem auch das Wählgerät
angeschlossen ist, so wind diesen Anruf mi
Alarmfail dunch das Wahlgerüt abgewon-
fen (Biockadefneischaltung).

liii koninieiiden Tei I dieser Antikelsenie
wenden win uns mit den installation ciner
Alannianlage genauer hel'assen.
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